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INSERAT

Die bekannteste Badener Brücke, die
Hochbrücke, soll bis 2040 autofrei wer-
den, schlägt der Kanton vor. Der wohl
zweitbekannteste Limmatübergang in
der Stadt, die Schiefe Brücke, steht be-
reits seit zwölf Jahren nur noch für Bus-
se und Taxis offen. Das Fahrverbot ist
aber nach wie vor umstritten, und nun
regt sich erneut Widerstand: Hoteliers
aus dem angrenzenden Bäderquartier
verlangen, dass ihre Gäste und Lieferan-
ten die Brücke mit dem Auto passieren
dürfen.

Lorenz Diebold, Direktor im Limmat-
hof, sagt: «Die Verkehrssituation ist
nicht sehr tourismusfreundlich gelöst.»
Im Frühling hat sich die Problematik
verschärft: Nach dem Spatenstich für
das neue Thermalbad wurde das Bäder-

parkhaus abgerissen. Den Limmathof-
gästen bietet sich die Möglichkeit, ihr
Fahrzeug in der Tiefgarage des Casinos
oder im Parkhaus Zentrum auf Ennetba-
dener Seite abzustellen. In vielen Fällen
würde die schnellste Anreiseroute zu
diesen Parkhäusern über die Schiefe
Brücke führen. Weil dort ein Fahrverbot
gilt, müssen die Hotelgäste aber einen
Umweg fahren. Hinzu kommt: Weil die-
se Parkhäuser nicht in unmittelbarer Nä-
he zu den Bäderhotels stehen, suchen
Gäste manchmal nach einem näher gele-
genen Parkplatz – und überqueren dabei
nicht selten die Schiefe Brücke. Die Fol-
ge: eine Busse von 100 Franken.

Lorenz Diebold sagt dazu: «Unseren
Gästen ständig zu erklären, welchen
Weg sie zu den Parkhäusern fahren kön-
nen oder gar selber ins Auto steigen zu
müssen, kann auf Dauer keine Lösung
sein.»

Unterstützung im Bemühen um eine
tourismusfreundlichere Verkehrssituati-
on erhalten die Hoteliers nun aus der
Politik: SP-Einwohnerrat Alex Berger er-
kannte das Problem, als er während sei-
ner Ausbildung an der Hotelfachschule
ein Praktikum im Limmathof machte. In
einer Anfrage betreffend Parkplätzen im
Bäderquartier fordert er den Stadtrat
auf, sich mit Lösungen für bessere Park-
möglichkeiten für die Hotelgäste wäh-
rend der Bauphase des Bottabades zu
beschäftigen. «Die verschwundenen

Parkplätze nach der Schliessung des Bä-
der-Parkhauses haben für die Betriebe
in den Bädern schwerwiegende Konse-
quenzen.» Gäste müssten ihr Gepäck
von einem öffentlichen Parkplatz her
weit tragen. Der Aufwand, um ankom-
mende Gäste zu beschwichtigen, sei
gross. Schlechtere Übernachtungszah-
len, ein schlechteres Rating in der Kun-
denzufriedenheit wegen des Anreise-
erlebnisses und somit ein Wettbewerbs-
nachteil gegenüber anderen Stadt-Hotels
in Baden seien die Folge. Berger fordert
den Stadtrat insbesondere dazu auf, sich
Alternativen zur heutigen Parkplatz-
lösung zu überlegen.

Immerhin ist aus Sicht der Hoteliers
Besserung bei den provisorischen Er-
satzparkplätzen auf der Bäderstrasse in

Sicht. Diese wurden nach der Schlies-
sung des Bäderparkhauses angebracht;
sie wären ausschliesslich für die Gäste
der Hotels Blume und Limmathof sowie
des Restaurants Goldener Schlüssel vor-
gesehen. Allerdings werden die Park-
plätze oft von Autofahrern besetzt, die
entweder einen Gratisparkplatz in der
Stadt suchen oder im Casino zu Gast
sind. Zum Ärger der Hoteliers im Bäder-
quartier: Wegen der ständig besetzten
Parkplätze beklagten sie bereits im Som-
mer einen Rückgang der Gästezahlen
(die AZ berichtete). Ende August hiess es
bei der Stadtpolizei noch, sie habe keine
Handhabe, Parksünder zu büssen, da es
sich um private Parkplätze handle. Dies
sei nach wie vor der Fall, sagt Max Ro-
mann, stellvertretender Kommandant
der Stadtpolizei. Aber: «In zwei bis drei
Wochen bringen wir eine neue Signalisa-
tion an.» Statt «Privat – Bäderhotels»
werde auf den Schildern bald «Parkver-
bot ausgenommen Bäderhotels» stehen.
«Die Parkfelder gelten dann als öffent-
lich, und wir können Ordnungsbussen
erteilen», so Romann weiter. Nämlich an
all jene Autofahrer, welche die Parkplät-
ze ohne Parkkarte der Bäderhotels be-
anspruchen.

Die neue Parkplatzlösung sei eine Ver-
besserung, jedoch immer noch nicht
ideal, sagt Lorenz Diebold. Langfristig
wäre den Hotels am meisten mit der Öff-
nung der Schiefen Brücke gedient, be-
tont der Limmathof-Direktor. Von der
Anfrage an den Stadtrat, die er zusam-
men mit Einwohnerrat Alex Berger so-
wie mit «Blume»-Hotelier Patrick Erne
verfasste, erhofft er sich zumindest ei-
nes: mehr Dialog mit den Stadtbehör-
den. «Damit künftig Lösungen gefunden
werden, mit denen alle Beteiligten leben
können.» KOMMENTAR RECHTS

Hoteliers fordern Öffnung der
Schiefen Brücke für Touristen
Baden Für Besucher des Bäderquartiers sei auch die Parkplatzsituation nicht zufriedenstellend
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Ein Bild aus der Vergangenheit: Autos fahren über die Schiefe Brücke. AZ-ARCHIV«Die Verkehrssituation im
Bäderquartier ist nicht sehr
tourismusfreundlich.»
Lorenz Diebold Direktor Limmathof

tellen Sie sich vor, Sie fahren mit
dem Auto in die Ferien und wer-
den auf der Suche nach dem Ho-
tel in einem Fahrverbot geblitzt.

Ein Frust! So ergeht es Gästen von Ba-
dener Hotels im Thermalbadviertel re-
gelmässig.

Das seit 2006 geltende Fahrverbot für
Autos auf der Schiefen Brücke ist
grundsätzlich sinnvoll, denn die Lärm-
belastung im Thermenviertel konnte
dadurch stark verringert werden.
Gleichzeitig wäre es aber für Anwohner
und Kurgäste zu verkraften, wenn pro
Tag einige Autos über die Brücke fah-
ren würden.

Die Forderung von Hoteldirektoren aus
dem Bäderviertel, ihren Gästen sollten
Fahrten über die Brücke erlaubt sein,
ist nachvollziehbar. Zumindest für die
An- und Abreise müssten Sonderbewil-
ligungen ausgestellt werden können.
Denn eine mühselige Anreise kann den
Ausschlag dafür geben, nicht ein zwei-
tes Mal in Baden ein Zimmer zu bu-
chen. In vielen Städten Italiens bei-
spielsweise, in denen die Zentren ver-
kehrsbeschränkt sind, haben Touristen
die Möglichkeit, für die Hin- und Weg-
fahrt vom Hotel eine Durchfahrtsge-
nehmigung zu erhalten.

Es wäre wünschenswert, wenn die Ent-
scheidungsträger der Stadt Baden, die
vermehrt wieder Tourismus- und Kon-
gressdestination sein will, ihren Ent-
scheid zur ausnahmslosen Sperrung
der Brücke für Autos überdenken wür-
de – zugunsten zufriedener Gäste.
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Hin- und Wegfahrt
sollte erlaubt sein

von Pirmin Kramer

pirmin.kramer@chmedia.ch

Die Hochbrücke in Baden soll ab 2040 für Autos gesperrt und zu einem Trassee für die Limmattalbahn werden. Unser Karikaturist hat weitere Ideen.

Bühnenpoetin, Kabarettistin und Auto-
rin Patti Basler ist am Sonntag, 9. De-
zember, von 11 bis 12 Uhr in der Stadtbi-
bliothek Baden zu Gast. Hintergrund:
Gemeinsam mit dem Kulturradio Kanal
K wird an drei Wintersonntagen das
Format «Ein Gast ein Buch» live aus der
Stadtbibliothek gesendet. Im Gespräch
mit Moderator Benjamin Fisch wird
Patti Basler über sich erzählen und ihr
Lieblingsbuch «Heidi» von Johanna
Spyri mitbringen. «Es freut uns natür-
lich besonders, dass Patti Basler, die ak-
tuelle Gewinnerin des Salzburger
Stiers, aus der Region Baden kommt
und jetzt zu Gast bei uns ist», teilt die
Stadtbibliothek mit. (AZ)

Baden

Patti Basler kommt in
die Stadtbibliothek
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